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Deor D.  S  utsche Katholikentag In Berlin hat das Ver- Juden ın Deutschland”“, Düsseldorf-Benrath, September
1alinıs ZU zlten Gotisvoık, Uas, denm In Ailt- LY52. © ist. eine Aundgebung der Bundesregierung.

(s S.1e MmMac. ıne Lückenschließung ZUF undes-Otting un: SS3au Vü  3 1950 gefaßten Beschluß, e1n stän-
iges AnNnlıegyen GEr katholikenadge H  ar Ssu1l, ın Jen HE@el- pflicht.
den Arbeitsgemelnschalten IN ‚Wo ıst dein ruder?' und ber die otlage dieser VeErgessenNnen SCHNarT der NS-Ver-
1n otte  >  z Paich geht uüber alle renzen behaundelt foigten steÄllit einen Bericht der Fioffnungsios.ykeit dar,
Prol. Dr. ar hieme 1e eın Aurzreferat ın der Cbe1ifs- und der In:tiator der ANiıOoNn „rricde mit israe:”, SCNa'ts-
gemeinschaft S O, 7l er ältere Bruder In vur ATF- dıirecktor LErich 1, hat dieser l1aqge auch 1ANsSe  HS  UQ Aulfas-
beitsgemeinschalt Av refer:erte Dr zertrud Luckner UDer
Juden un Chr:sten. S51e G1inNng VvVo  - ‚er Bewährung u5,

SUNG u usdrıu gebrachnt, indem erklärite: „Miıt
Besorgnis mussen wir aner teststellen, dal die fOorm..:

die das alte Gottesvolk gerade wieder ın der kürzlich Vietlleicht noch arklärbare Verschleppung der individuel-
VeErgangeNClCheN QrL010UNg bewiesen hat. Diese Erfaiu- lien Wiedergutmachung angesichls de zunehmentden

SING e1N Anru q  a  il URNSEeT Gewissen, 39081 eın nNe11e8s Oberalierung cder Wiedergutmachungsberechtig:en LIM-
gegenseilliges Verhaltnis anbahnen Erforderiich mer tragischere Formen anzunehmen droht. Die estien
ist eine Cbernrüfung der bisherigen Glaubensverkündi- und [-Llfsbedürftigsten terben ninweg, ehe den -
gund und der Lehrkatechesen Dıe Au({gabe liegt 48{
ım Miss:onarischen oder Politischen, ondern arin, ständigen eutschen Instanzen gelingt,, das Paragraphen-

gestrup ordnen. Das ıst unertraglich, Wir stehen hıer
einem echten Gespräch führen. (val. 3l f., 34) Die 1ın eınem Versagen der deutschen Wiedergutmachung, dıie
ersammiung wurde aufgerufen, in christlich-jüdischer WIr nicht innehmen dürfen.“ Die Tatsache, daß Wi  LE
Freundschait urc Beteiligung der aum- dergutmachung auch heute Beginn des Jahres 1953
spende mittätig se1in. 1n aktuelles Problem darsteilt, ist, WIC Dr Va  - am

3agt, nıcht NUur [ür die Betrofftenen ragisch, Ondern VOrDie Katholisuie Siüdentengemeinde Bonn und der dar-
3 erwachsene „Bendoriter 1Ocitskreis en auch en rennender viakel aQer Rechtsordnung unci
lage ihrer altjährlichen rbeitstagung dem ema 1ine dauernde Fierausforderung des Gewissens.” Wir
der Beziehnungen ZW.  A  schen dem und dem euen moüoclh:  en aQaus diesen jedankengängen heraus mit Bezug
Güuttesvolik gewidmet. Als Referenten 31 Ok- auf ine Restilution EINEe iM Hurbst 19532 erschienene Zu-
er und uvember nach au FHonnet eingeladen DProl. sammensteilung In viele Hande wunschen, die die Jewish

cust Cornoration for Germanv herausgegeben aat DieDr. Thieme, Landesra  iner Dr. Robert R. Geis un Dr. geseizlichen und außLergcsetzlichen Ma”nahmen ZUF wiıirt-Gertrud Luckner. Behandelt wurden die heilsgeschicht- schaitlichen Vernichtung in eutschland 1933en Aspekile „Bruderverhältnisses israel.
rol. Thieme gab das einleitende Referat. bis 1945 Da aber nıicht kauflich st, bringen wır einige
Nach dem VOmM 2.Jahrhundert es Gespräch zwischen ‚UuSszüge £} Ö,

Ch  entum und Judentum voruber War 1Im Urchristen- In einem öffentlichen (ortrag iın der Universität sprachwWaäar ancl  -  Is sich nıcht zuletzt infolge der in Fraiburg am ezember 1952 Prof, Dr. Franz Bölın:gemeinsanı ertahrenen Verfolgung, die en und Chri- über die „Luxemburger w >  ©» ieadergu!machungsverträer“.st erstmals gemeinsam in der Geschichte erlitien, eın Januar 19.  &ı wirc Luncdesrabbiner Dr. Roberneues Begyeqnen ın solchem espräc. miteinander
err Rabybinur Dr. Gueis w1Ies darauf nin, cdaß auch Vom Geils ebenialis in EINUEmM Oltentlichen Vortradq SPreche
udenifiu' JUS S1CH 1Ne vollig 1U Sicht eroline esus über „Das Guoschichtsbild des Talmudc”

Nazaretih wird den Jucden heute einer reliqiösen Dir. Geriurud Lucäner ha in vielen ruppen in Berlin und
Gestalt ihres Lebens unı Denkens, WwOomit noch nicnt g. iın ivordwestdcecutschland über Israci..gesoprochen. vielfa  Cl

anhanc! Von Lichtbildern Die gutbesuchten Orträgesagt ist, dali nen Jesus das WITd, S er den Chr  isien
isl. Damals galt Jesus einem eil se1ines olkes als Irr- zeigen, Interesse dem ema besteht.
T, heute reihen ihn tührende jüdische eologen

die Propheien eıin. Die en sind ausger!  et auf Aus Israel komm zugleich ım Austausch mit immer
die Erwartundg des eils, daß die Welt reif werde zu mehi Zeitschriften eın ständig achsendes Echo VOo  j

einem Bruderreich Jüdischer und auch Vo enristÄli:  Cuner Seite, Vo vYersönlich-  HM4
ine sehr lehbendige Diskussion erorterte den Gedanken Keiten dem öHentlichen und privaten en daß

cdiese Verölfentli  ung an and wandert, mılDiakonie der Heidenchristen Röm. 15, 235), Schlag-
der Judenfeindschaftt SOWIC Literatur (Rundbrict) größtem nteresse gelesen wird, daß Ma  - begrüße, daß

über a cChristlich-jüdische nliegen. Zum Abschluß auch eıträge 5 Israel enthalten und man diesen
zeigte Dr. ner hre Israel mitgebrachlien Diider Bestrebungen un  . der ernstien Zeitschrift we Verbrei-
über ‚Das Neue i1srael tung wunscht.

Am 11 September 19 hat der Bundestag den Béricht F  lerberichtigungdes Rechtsausschusses gebilligt, der Bundesregierung
auiforderte, Gesetzentwurf für eın Bundesrahihmen:- Nr. sind der beschleunigten Fertigstellung
gese{z ZUFr Wiedergutmachung en., Diese ErkenntL- f3a  “ Berliner Katholikentag vielen Stellen und

d Aur der Bund o Wiedergutmachung umfassend besonders S, f, iem rtikel von Schalom Ben Chorin:
regeln kann, hat sich leider ÜUTr sehr alimählich durch- Moria, das Problem des Tempelberges” einige Fehler
gesetzt. Der Deutsche Katholikentag hat ©  < in unterlaulen, d wir hiermit berichtigen: der
um in einer Ents:  ijeßung ZUr Wiedergutmachung chluß-Satz, das talmudische or'! Bedränget nicht das
nationalsozialistischen Unrechts bereıts gefordert, „daß Ferner fehlt 27 Spalte ADs. 2 VO  - } oben
das Wiedergutmachungsrecht auf Bundesbasis vereinneit- Die Schriitgelehrten hingegen ergriffen die Partei USW.
licht werde”" (s y  P 3/6, . 3) ann ist 10, Sp. e Zeile als esen. S, w.!
Das neue Bundesrahmengesetz, a ın Vorbereitüuüng st,
bekundet den Wiedergutmachungswillen, Das Haager
Protokoll (wir Verweisen auf „Die Huager ertrags- Voraussichtlich in Nr. /22: Prol Dr. F. Stummer, Neues
Warenliste
werke”. Deu!lsch-Englische Textausgabe mit der am  en Liturgie des nachbiblischen udentums „Die christl.Einführung und eErläuterungen Dr.

Katechese und das Volk Bibel“: eine alarmierendevan Dam Ahkommen zwischen der Bundesrepublik
Deutschlat:d, dem >aa Israel und cCen jüdischen ÖOr- Enquete p Demann IV. S,
ganisationen. erlag „Allgemeine Wochenzeitung der

Der Raundbrtief erschreiat vierteliaıhrlich im mfang 16 en. T ’reis der Einzel-Nammer DA dieser Dappeinummer
und Zust  f  Ahe, oi28 V ( Nr. 8 —‘ ; n a} Zustelil 2zchuhr. Dr. Gertrud Luckner Äundhbrief Hstschreck-ehantia r.

AKarlsrubhbe. HED üurch - Geschüttssteile Dr. CGerirud Luckner. Üreiburz H  £.. VWerthmannplatz Deutscher La 16.:  Verband. ruck:
KRKING Ck Verlaz Gmöll Villingen

13. Aus unserer Arbeit 
Dcr 75. Deutsche Katholikentag in Berlin hat das Ver-
hältnis zum Alten Gottsvoik, das, gemäß dem in Alt-
ötting und Passau von 1950 gefaßten Beschluß, ein stän-
diges Anliegen der Katholikenlage sein sott, in den bei-
den Arbeitsgemeinschaften IX ,Wo ist dein Bruder?' und 
in X ,Gottes R. -2icii geht über alle Grenzen' behandelt. 
Prot. Dr. Kart Thieme hielt ein Kurzreferat in der Arbeits-
gemeinschaft IN. (s. 0. S. 7„Der ältere Bruder'). In der Ar-
beitsgemein.c.haft X referierte Dr. Gertrud Luc/mar über 
Juden und Christen. Sie ging von der Bewährung aus, 
die das alte Gottesvolk gerade wieder in der kürzlich 
vergangenenen Verroigung bewiesen hat. Diese Erfaiii-
rungen sind ein Anruf an unser Gewissen, um ein neues 
gegenseitiges Verhältnis anbahnen zu helfen. Erforderlich 
ist eine Uherprüfung der bisherigen Glaubensverkündi-
gung und der Lehrkatediesen. Die Aufgabe liegt nicht 
im Missionarischen oder Politischen, sondern darin, zu 
einem echten Gespräch zu führen. (vgl. S. 3, 25 f., 34). Die 
Versammlung wurde aufgerufen, in christlich-jüdischer 
Freundschaft auch durch Beteiligung an der ,Olbaum-
spende' mittätig zu sein. 

Die Katholische SWdealengemeinde Bonn und der dar-
aus erwachsene „Bendorier Arbeitskreis" haben zwei 
Tage ihrer alijährlidien Arbeitstagung 1952 dein Thema 
der Beziehungen zwischen dein Alten und dem Neuen 
Gottesvolk gewidmet. Als Referenten waren am 31. Ok-
tober und 1. November nach Bad Honnef eingeladen Prof. 
Dr. Thieme, Landesrabbiner Dr. Robert R. Geis und Dr. 
Gertrud Luvknet. Behandelt wurden die heilsgeschicht-
lichen Aspekte unseres „Bruderverhältnisses" zu Israel. 
Prof. Thieme gab das einleitende Referat. 
Nach dem vom 2.Jahrhundert an echtes Gespräch zwischen 
Christentum und Judentum vorüber war — im Urchristen-
tum war es anders -- bahnt sich nicht zuletzt infolge der 
gemeinsa.nt erfahrenen Verfolgung, die Juden und Chri-
sten erstmals gemeinsam in der Geschichte erlitten, ein 
neues .  Begegnen in solchem Gespräch miteinander an. 
Herr Rabcin•r Dr. Gels wies darauf hin, daß auch vom 
Judentufn aus sielt eine völlig neue Sicht eröffnet. Jesus 
von Nazareth wird den Juden heute zu einer religiösen 
Gestalt ihres Lebens und Denkens, womit noch nicht ge-
sagt ist, daß ihnen Jesus das wird, was er den Christen 
ist. Damals galt Jesus einem Teil seines Volkes als Irr-
lehrer, heute reihen ihn führende jüdische Theologen 
unter die Propheten ein. Die Juden sind ausgerichtet auf 
die Erwartung des Heils, daß die Welt reif werde zu 
einem Bruderreich.  
Eine sehr lebendige Diskussion erörterte den Gedanken 
der Diakonie der Heidenchristen (Röte. 15, 25), Schlag-
worte der Judenfeindschaft sowie Literatur (Rundbriet) 
über das christlich-jüdische Anliegen. — Zum Abschluß 
zeigte Dr. •Luckner ihre aus Israel mitgebrachten Bilder 
über ,Das neue Israel'. * 
Am 11. September 1952 hat der Bundestag den Bericht 
des Rechtsausschusses gebilligt, der die Bundesregierung 
aufforderte, einem Gesetzentwurf für ein Bundesrahmen-
gesetz zur Wiedergutmachung vorzulegen. Diese Erkennt-
nis, daß nur der Bund die Wiedergutmachung umfassend 
regeln kann, hat sich leider nur sehr allmählich durch-
gesetzt. Der 73. Deutsche Katholikentag hat 1949 in 
Bochum in einer Entschließung zur Wiedergutmachung 
nationalsozialistischen Unrechts bereits gefordert, „daß 
das Wiedergutmachungsrecht auf Bundesbasis vereinheit-
licht werde". (s. N-r. 316, S. 3). 
Das neue Bundesrahmengesetz, das in Vorbereitung ist, 
bekundet dee Wiedergutmachungswillen. Das Haager 
Protokoll (wir verweisen auf „Die Haager Vertrags-
werke. Deutsch-Englische Textausgabe mit der amtlichen 
Warenliste. Einführung und Erläuterungen von Dr. G. 
van Dam. Abkommen zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland, dem Staat Israel und den jüdischen Or-
ganisationen. Verlag * Allgemeine Wochenzeitung der 

Juden in Deutschland', Düsseldorf-Benrath, September 
1952..64 5.,.) ist. eine Kundgebung der Bundesregierung. 
(s. S. 8). Sie macht eine Lückenschließung zur Bundes-
pflicht. 
Aber die Notlage dieser vergessenen Schar der NS-Ver-
folgten stellt einen Bericht der Hoffnungslosigkeit dar, 
und der Initiator der Aktion .,Friede mit Esrae:', Senats-
direktor Erich Lüth, hat dieser Tage auch unsere Auffas-
sung zum Ausdruck gebracht, indem er erklärte: „Mit 
Besorgnis müssen wir aber feststellen, daß die form• 
vielLeicut noch erklärbare Verschleppung der individuel-
len Wiedetgutmachung angesichts der zunehmenden 
überalierung der Wiedergutmachungsberechtigten im-
mer tragischere Formen anzunehmen droht. Die Ältesten 
und Hilfsbedürftigsten sterben hinweg, ehe es den zu-
ständigen deutschen Instanzen gelingt,, das Paragraphen-
gestrüpp zu ordnen. Das ist unerträglich. Wir stehen hier 
in einem Versagen der deutschen Wiedergutmachung, die 
wir nicht hinnehmen dürfen." --- Die Tatsache, daß Wie-
dergutmachung auch heute bei Beginn des Jahres 1953 
ein aktuelles Problem darsteilt, ist, wie Dr. van Dem 
sagt, nicht nur für die Betroffenen tragisch, sondern vor 
allem auch ein brennender Makel der Rechtsordnung und 
eine dauernde Herausforderung des Gewissens.' — Wir 
möchten aus diesen Gedankengängen heraus mit Bezug 
auf eine Restitution eine im fiurbst 1932 erschienene Zu-
sammensteilung in viele Hände wünschen, die die Jewish 
Trust Corporation for Germany herausgegeben hat: Die 
gesetzlichen und außergesetzlichen Maßnahmen zur wirt-
schaftlichen Vernichtung der Juden in Deutschland 1933 
bis 1945. Da sie aber nicht käuflich ist, bringen wir einige 
Auszüge (s. o. S. 27 f.). 

In einem öffentlichen Vortrag in der Universität sprach 
in Freiburg am 12. Dezember 1952 Prof. Dr. Franz söttet 
über die „Luxemburger . Wieciergutmachungsverträgcd. 
— Am 13. Januar 1953 wird Lanctesrabbincr Dr. Robert 
R. Geis ebenfalls in einem öttentlichen Vortrag sprechen 
über: „Das Geschichtsbild des Talmud". 
Dr. Gertrud Luciiner hat in vielen Gruppen in Berlin und 
in Nordwestdeutschland über Israel.. gesprochen. vielfach 
anhand von Lichtbildern. Die gutbesuchten Vorträge 
zeigen, daß reges Interesse an dem Thema besteht. 

ft 

Aus Israel kommt — zugleich im Austausch mit immer 
mehr Zeitschriften — ein ständig wachsendes Echo von 
jüdischer und auch von christlicher Seite, von Persönlich-
keiten aus dem öffentlichen und privaten Leben: daß 
diese Veröffentlichung von 1-fand zu Hand wandert, mit 
größtem Interesse gelesen wird, daß man es begrüße, daß 
auch Beiträge aus Israel enthalten seien und man diesen 
Bestrebungen und der ernsten Zeitschrift weite Verbrei-
tung wünscht. — 
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- Fehlerberichtigung 
In Nr. 17/18 sind wegen der beschleunigten Fertigstellung 
vor dem Berliner Katholikentag an vielen Stellen und 
besonders S. 26 f. in dem Artikel von Schalom Ben Chorin: 
3eloria, das Problem des Tempelberges" einige Fehler 
unterlaufen, die wir hiermit berichtigen: Es fehlt der 
Schluß-Satz, das talmudische Wort: Bedränget nicht das 
Ende'. Ferner fehlt S. 27, Spalte 1 Abs. 2 Z. 16 von oben: 
Die Schriftgelehrten hingegen ergriffen die Partei usw. 
Sodann ist S, 10, Sp. 2 die 5. Zeile als 7. zu lesen. U. s. w.! 

Voraussichtlich in Nr. 21/22: Prof. Dr. F. Stummer, Neues 
zur Liturgie des nachbiblischen Judentums. „Die christl. 
Katechese und das Volk der Bibel"; eine alarmierende 
Enquete von P. Paul Demann N. D. S. 
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